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298 Titus 3. Philemon 
und nichts als Sanftmut gegen alle Menſchen beweiſen.“ Senn einſt ſind a 
wir unverſtändig und ungehorſam geweſen und irre gegangen, indem 15 
mannigfachen Begierden und Lüſten dienten und in Bosheit und Neid 50 
hinlebten, haſſenswert und gegeneinander haßerfüllt. Als aber die Güte ung 
Menſchenfreundlichkeit Gottes, unſers Erretters, erſchien, ' da hat er nicht in. 
folge von Werken der Gerechtigkeit, die wir vollbracht hätten, ſondern nach 
ſeiner Barmherzigkeit uns gerettet durch das Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des Heiligen Geiſtes, den er in reichem Maß über uns aus- 
gegoſſen hat durch unſern Erretter Jeſus Chriſtus, damit wir durch ſeine 
Gnade gerechtfertigt wären und unſerer Hoffnung gemäß Erben des ewigen 
Lebens würden. 

d) Schlußwort über das Verhalten gegen die Lehrverirrungen und deren 

Vertreter: 3, 811. 

Zutreffend iſt das Wort, und ich will, daß du dich hierüber mit aller Be- 
ſtimmtheit ausſprecheſt: „Die, welche zum Glauben an Gott gekommen ſind 
ſollen darauf bedacht ſein, ſich in guten Werken zu betätigen“: — das iſt etwas 
Schönes und für die Menſchen Segensreiches.“ Dagegen mit törichten Unter- 
ſuchungen und Geſchlechtsverzeichniſſen, mit Streitigkeiten und Gezänk über 
das Geſetz habe du nichts zu tun; denn das ſind unnütze und unfruchtbare 
Dinge. Einen Menſchen, der Spaltungen anrichtet, meide nach einmaliger 
oder zweimaliger Verwarnung; "du weißt ja, daß ein ſolcher Menſch auf 
verkehrte Wege geraten und nach feinem eigenen Urteil ein Sünder iſt. 

Perſönliche Schlußbemerkungen, Aufträge und Grüße: 3,1215. 

Sobald ich Artemas oder Tychikus zu dir ſende, beeile dich, zu mir nach 
Nikopolis zu kommen; denn ich habe mich entſchloſſen, dort den Winter zuzu- 
bringen.!“ Zenas, den Geſetzeslehrer, und Apollos rüſte ſorgfältig für die 
Weiterreiſe aus, damit es ihnen an nichts fehle.!“ Auch unfere Leute ſollen 
daraus eine ſchöne Liebestätigkeit zur Befriedigung unumgänglicher Be- 
dürfniſſe lernen, damit ſie auch Früchte (ihres Glaubens) aufzuweiſen haben. 

15 Alle, die hier bei mir find, laſſen dich grüßen; grüße die, welche uns im 
Glauben lieb haben. Die Gnade Gottes ſei mit euch allen! 


Der Brief des Apoſtels Paulus an Philemon. 


a) Gruß und Segenswunſch: V. 1—5. 

Ich, Paulus, ein Gefangener um Chriſti Feſu willen, und der Bruder 
Timotheus entbieten Philemon, dem geliebten Manne und unſerm Mit- 
arbeiter, ſowie der Schweſter Appia und unſerm Mitſtreiter Archippus nebſt 
der Gemeinde in deinem Haufe unſern Gruß.? Gnade ſei mit euch und Friede 
von Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Feſus Chriſtus! 

b) Dank an Gott und Fürbitte für Philemon: V. 4—7. 

Ich ſage meinem Gott allemal Oank, wenn ich deiner bei meinen Gebeten 
gedenke; ich höre ja, welche Liebe und welchen Glauben du dem Herrn Feſus 
und allen Heiligen gegenüber bewährſt.“ (Sahin geht aber mein Gebet,) daß 
die aus deinem Glauben erwachſene gemeinnützige Tätigkeit ſich in rechter 
Erkenntnis all des Guten wirkſam erweiſe, das bei uns ſich findet und zu 
Chriſtus hinführt. Ja, große Freude und reichen Troſt habe ich deiner Liebe 
zu verdanken, weil die Herzen der Heiligen durch dich, lieber Bruder, erquickt 
worden ſind. 
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2 o Fürſprache für Oneſimus: V. 8 
„Nun dür Fur Ä Nmus: B. 820. 

Sorge ans mir in Chriſtus wohl unbedenklich herausnehmen, di 
vor, nur eine Bil = ſich gebührt; »aber ich ziehe es doch um der Liebe willen 
alter Paulus und dec Herbede Shane um Ehn wie ic es bin ein 
ich dich für meinen li — efangener um C 

ſchaft geworden 1 Sohn, deſſen geiſtlicher Vater i 


jetzt aber dir ebenſo wie 91155 on green dc Die ein 


Herz, hiermit an 


it t ne Zeitlang von 
En an ewig zu eigen habeſt, „nicht mehr als 
1 2 as Beſſeres: als einen geliebten B ud. 
er mir ſchon in beſonderem gut wieviel mehr noch dir, dem Pi 2 
mem h im Herrn angehört! »Wenn du dich al 
mit mir eng de 1 ihn auf wie mich ſelbſt H aunb bat x 
N oder iſt er dir etwas ſchuldig, fo ſetze das mir a 
bel drang; 1 8 Paulus, gebe es dir hier ſchriftlich: ich e ee Oe 
daf 1 n ſchuldig biſt, nämlich 
öchte dich gern ein wenig ausnutzen in dem 
c) Briefſchluß, 


m Vertrauen auf deine Vereitwilligkei ibe ich dir; i iß 

8 d gkeit ſchreibe ich dir; ich wei „du 

Gast ne . ich verlange, Zugleich rüſte dich aber Re mich als 
en; i 

(den u weren denn ich hoffe, euch durch eure Gebete wiederge⸗ 


Epaphras, mein Mitgefangener in Chriſtus Jeſus, läßt di ü 

R tüßen, 
webenſo Markus, Ariſtarchus, Demas und Lukas, meine Mitarbeiter, 256 
Gnade unſers Herrn Jeſus Chriſtus ſei mit eurem Geiſte! Amen. 


Der Brief an die Hebräer. 


I. Die einzigartige Hoheit des Gottesfohnes und die beoͤrohlichen 
Folgen des Ungehorfams gegen fein Wort: 1,1-4,13. 
1. Die einzigartige Hoheit des Gottesſohnes gegenüber den 
altteſtamentlichen Gottes boten: 1,1 2,4. 
a) Allgemeine Oarlegung dieſer Hoheit: 1, 1—4. 
1 Nachdem Gott vor Zeiten vielfältig und auf vielerlei Weiſe zu unſern 
Vätern geredet hat durch die Propheten, hat er in dieſer Endzeit zu uns 
geredet durch den Sohn), den er zum Erben von allem eingeſetzt, durch den 
er auch das Weltall geſchaffen hat. Dieſer iſt der Abglanz ſeiner Herrlichkeit 
und das Gepräge (der Abdruck oder das Abbild) feines Weſens und trägt 
das All durch fein Allmachtswort; er hat fich, nachdem er die Reinigung der 
Menſchen von den Sünden [durch ſich jelbit] vollbracht hat, zur Rechten der 
Majeſtät (Gottes) in der Höhe geſetzt rund iſt um fo viel erhabener geworden 


5) Wörtlich: in einem, der Sohn iſt. 


